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weılse WIrd die Erzaung allzıu geschichtlich und manche Übergänge wirken
prosaisch. anches, Was zur Belebung dienen Ssoll, kommt dem Leser über-
flüssig, Ja oh!l gesucht vor, LE der kxkurs ber €M; Ithaka.
HC guten Griftf£ verrät besonders die Aalfte des Buches. Der

sich, die Heldenperiode de Tohanniterordens, eignet sich vorzüglich als
18VA entsprechender künstlerlischer EinkleidungRomanstof{f und könnte be1

vorzüglich wirkenund ZUMmM: der für Ideale begeisterten Jugend dauernde
17a Eindrücke zurücklassen, W1e 2A5 dıe Ima schen Erzählungen —&  un Auch

Yl 0 jetzt schon wiırd das uch miıt den interessanten Bildern '1nf ;nancl1e;q Lc?ser  F
das Verlangen erwecken, noch mehr VO diesen merkwürdigen geistlı hen

LT wirkt sympathisch.‘C  AB  }  Ü  A  A Joban n  Valette sein heimaflichés ‘Séäloß "m der: Provence und  tritt in den Jo  hanniteror  den auf der Insel Rhodus ein, wo er noch Zeuge  einer glanzvolle  n Periode des Ordens wird, bis derselbe durch Verrat im  Ä  Kampfe gegen den Halbmond im Jahre 1522 unterliegt und Rhod  us verlassen  a erhält der Orden ein neues Heim mit neuer Tätig-  muß. Auf der Insel Malt  _ keit, in der sich unser Held so auszeichnet, daß er schließlich 1557 zum  Großmeister des Ordens gewählt wird, dem er bis zu seinem Tode 1568 ruhm.  _ voll vorsteht. Der Verfasser hat die. Absicht, in einem histor ischHhen  —__ Roman die Geschicke einer. der bedeutendsten bewegtesten Periode des  Johanniterordens z  ur Darstellung zu bringen. Über dem Bestreben aber  einen möglichst tief  en Einblick in diese Geschichte zu geben und hi  storisch  getreu zu sein, erlit  “  £ die künstlerische Gestaltung. manche Einbuße. Stellen-  weise wird die Erzä  hlung allzu geschichtlich und manche Übergänge wirken  prosaisch. Manches,  was zur Belebung dienen soll, kommt dem Leser über-  flüssig, ja wohl gesucht vor, z. B. S.  17 der Exkurs über Athen, *I.fchäkä.»‘  Manch guten Griff verrät besonders die 2. Hälfte des Buches, Der Stoff  an sich, die Heldenperiode de  s Johanniterordens, eignet sich vorzüglich als  nz entsprechender künstlerlischer, Einkleidung  _ Romanstoff und könnte bei  HA  _ vorzüglich wirken und zume  n der für Ideale begeisterten Jugend dauernde  z  an  _ Eindrücke zurücklassen, wie das die S  ima:  schen Erzählungen. tun. Auch  .  +  “ jetzt schon  ®  &  wird.  das Buch mit den interessanten Bildern in manchem Leser  ‘ das Merlan  gen erwecken, noch mehr von diesen‘ merkwürdigen,  geistlichen  jt wirkt‘ sympathisch:  Ritterorden zu höreny; Diesgédle Ritterlichke:  SChHeEYSGrE  i S{ephanr Kainz‚ O: 8 B }  ®  2  ((jüfn  \  /& vil. Ia Régie ‘d\é-‘ saint. Bénbit‚f £_raduit_e e ‘commentée‘.  Ordinis Cisterc  p‘ermif"s‚z‘_su / et vol  untate Capituli generalis  n  ati meı  (L  ntli  190  1, BA NAL  634 S.)  enedik  der V offédé;’  odex fü  sterlic  be:  ten  len Himmels- .  ©  hen, allen. Gener  e  NpPassı  ıe an  ere als '  8  yute Früc té ge‘?éifix  eg eé  25  _ ans Ende der Welt tragen. Sie besitzt  Aa  wie das hl. Evangelium, von dessen Geist sie er  mit dessen‘  _ Lehren sie in die Seelen derjenigen, welche sie befolgen, die gediegensten  Grundsätze‘ für's Leben einpflanzt.‘“ -— Ein ungenannter Cistercienserpriester  hat diese Regel mit einem klaren und erschöpfenden Keommentar versehen,  das Resultat eigener‘Erfahrung, welche im Laufe von 40 Jahren im Umgang  S  den waren; die französische _Übe_i"s'ét7ur_1g  mit den Brüdern gesammelt wor  chon  Ta  ießen;. daß hier  st von Dom. Gueranger  S  vor.  t, zu dem ' man  voraus volles Ver-  Werk von strengste  —.  kö  en d  alb_de  ‘ —i‚fb k  rauen haben kan  estens anempfehlen; von be  8  onder  zen  es  Klosterbrüder  KI  T FÜ  o  ter, $  den  erfrauen Sein, €  benso für Be  d_Exho  oren. Wie a  em  Kler  “ überhaupt, namentlich £  er  A  ;höpfen k  Sl  „ Bergwerk werden sie Schätz  Abe:  das Lal  ihre  enen  Erfahrungen bereicher:  rft  pub  N  t  ne Inter  el  ofe.  s klöste  essen  abenhei  nd Vortri  chkeit  belehren lassen will.  Unser  liche Leben  Überzeug  ung nach:  dürfte bei  SE  ses Buches so manches Vorurte  wie solche beim  ublik  ‚gegen  o manche‘ Voreingenommenhei  4  Önchisch  nstitutionen. noc  einge  rzelt  IN  jen: Das Buchk x  ern meditiert  ol  ÖTFB  ient nicht nur gelesen,  O  SERitterorden hören Diesg vedie Ritterlichke
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111 Schnürer, Die Bekehrung der Deutschen ZUu rıisten«.-
tume, Bonifatius, 111 » Weltgeschichte ın Charakterbildern«. heraus-
egeben VO Kampers, Merkle, PAahn, (Mainz. Kırchheim

Miıt 59 Bildern.
Ekıne herrliıche L.eistung seıtens ST auf weıtere Kreise Derechneten

Geschichtsschreibung, tıet empfundene Bıographie (des großen.: Mannes
und pzıetatvolle abe Zu +Nren unseres deutschen \postels tüur weilichen j  208

OÖffentliches Standhild AT dem MarktplatzU Fulda CdOC NIMMECT, W1€
das Vorwort richtıg SagtT, SCHUSECHN ann' Wir Kathaolıken S1: seıt ck’s!)
quellenmäßb:ger, der Lauterkeit VO Bonıtazens Charakter durchanus gerecht
wercdender Darstellung xlücklich, un eılıgen ı Cder Wohlgemeintheit
CI Absıch anerkannt Zu sehen. ENNOC. wırd außerhalb unserer Kirche S}
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